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Brownie, Thai-Ridgeback-
Mix (geboren 2014), ist ein

Hund mit einem Problem. Es
hat einen Namen: Deprivati-
onssyndrom – das bedeutet,
dass ein Hund in der Phase des
Heranwachsens wichtige Er-
fahrungen nicht machen
konnte. Wahrscheinlich wird
Brownie seine Angst nie völlig
überwinden können, das führ-
te schließlich auch dazu, dass
seine wenigen ernsthaften In-
teressenten sich irgendwann
den deutlich zutraulicheren

Hunden zuwandten. Inzwi-
schen ist Brownie der Hund,
der am längsten im Tierheim
wohnt, seit 2015. Zwei Vermitt-
lungsversuche schlugen be-
reits fehl, daher soll der hüb-
sche Kerl nur an Personen mit
viel Hundeerfahrung und oh-
ne Kinder vermittelt werden.
Auch eine längere Kennenlern-
phase vor einem Auszug ist
unbedingt erforderlich.
Paul, der hübsche schwarze

Kater, wurde in Grünberg-Wei-
terhain in der Nähe der Grill-
hütte gefunden. Leider ist Paul
FIV-positiv getestet und kann
somit nur als reine Wohnungs-
katze vermittelt werden. Trotz
der Erkrankung können diese
Tiere ein ganz normales Leben
führen und bei guter Pflege
und wenig Stress ein hohes Al-

ter erreichen. Um eine Anste-
ckung zu vermeiden, sollten
aber keine anderen Katzen im
Haushalt leben, es sei denn,
sie wären ebenfalls FIV-positiv.
Felicitas kam als Fundtier.

Die schöne weiß-getigerte Kat-
zendame ist noch etwas
schüchtern und ängstlich, da-
her bekommt sie ganz »vor-
sichtig dosiert« Ansprache und
Zuwendung von Ehrenamtli-
chen und Personal. Mittlerwei-
le findet sie das nicht mehr
ganz so »gruselig« und fängt
langsam an, den Menschen ge-
genüber etwas mutiger zu
werden. Felicitas sucht ein ru-
higes Zuhause mit viel Frei-
gang – denkbar wäre auch ein

Leben als »Mäusejägerin« auf
einem Bauernhof.
Das Tierheim ist derzeit für

Besucher geschlossen. Wer ei-
nen Einzeltermin für ein Tier
haben möchte, wird gebeten,
vorab per E-Mail unter
info@tsv-giessen.de eine kurze
Selbstauskunft zu geben. Diese
Regelung gilt bis auf Weiteres.
Für Notfälle ist das Tierheim
täglich von 8 bis 18 Uhr auf
dem Notfallhandy zu errei-
chen (die Nummer der Ansage
auf dem Anrufbeantworter
entnehmen). Weitere Infos auf
www.tsv-giessen.de. PM/FOTOS: PM
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Raus aus dem Elfenbeinturm
Gießener Studenten unterstützen Hilfsprojekte in Namibia

Gießen (pm). Praxisorientiertes
Lernen und soziales Engage-
ment miteinander zu verknüp-
fen – das war das Ziel eines Se-
minars mit dem Titel »Raus
aus dem Elfenbeinturm«, bei
dem Studierende am Institut
für Soziologie der Justus-Lie-
big-Universität eine Kooperati-
on mit dem Gießener Verein
Pallium entwickelt haben. Der
gemeinnützige und ehrenamt-
lich arbeitende Verein »Palli-
um – Forschung und Hilfe für
soziale Projekte« wurde 2004
im Rahmen von Forschungs-
projekten am Institut für So-
ziologie der JLU gegründet und
unterstützt seither soziale Pro-

jekte in Namibia. Die Studie-
renden haben im Rahmen des
Seminars unter der Leitung
von Dr. York Kautt verschiede-
ne Ideen entwickelt, um die
Arbeit von Pallium aktiv und
kreativ zu unterstützen. So
entstand unter anderem ein
Instagram-Account, der es dem
Verein künftig ermöglicht, die
sozialen Medien stärker für
seine Öffentlichkeitsarbeit zu
nutzen. Im Zentrum der Akti-
vitäten der Studierenden stand
ein Spendenaufruf auf der
Plattform Betterplace.org, bei
dem 2700 Euro gesammelt
werden konnten. Mit den
Spenden wurde im März eine

kleine Unterkunft für eine Fa-
milie im namibischen Town-
ship DRC gebaut. Begünstigte
ist eine alleinerziehende Mut-
ter mit ihren vier Kindern, die
zu den sogenannten »Diggern«
gehört. So werden die Men-
schen im Township genannt,
die sich aus Mülltonnen und
Müllcontainern ernähren.
Neben dem Haus aus soliden

Faserzementplatten erhielt die
Familie eine Basisinnenein-
richtung und eine Grundaus-
stattung an Haushaltswaren
und Nahrungsmitteln. Die
meisten Menschen im Town-
ship DRC, das sich am Rande
der Küstenstadt Swakopmund
befindet, leben in notdürfti-
gen Verschlägen, die aus
Blech- und Schrottresten zu-
sammengezimmert sind. Papp-
kartons dienen vielen als
Schlafstätte. Durch die Decken
regnet es hindurch.
Dr. Michaela Fink vom Palli-

um-Vorstand ist beeindruckt
vom spontanen Erfolg der stu-
dentischen Initiative: »Wir
möchten an die erfolgreiche
Arbeit der Studierenden an-
knüpfen und Unterkünfte für
weitere notleidende Familien
bauen!« Weitere Infos dazu auf
www.betterplace.org/de/projec
ts/89819-project-dignity-ein-zu
hause-fuer-namibia.

In dieser Unterkunft lebt jetzt eine alleinerziehende Mutter
mit vier Kindern. Für die mittellose Familie ist das eine deutli-
che Verbesserung. FOTO: PM

Uni und Schulen kooperieren
Digitale Osterferienakademie des KuKo-Projekts mit Online-Vernissage

Gießen (dkl). Das war eine
höchst arbeitsintensive Woche
für alle Beteiligten, die offen-
bar sehr erfolgreich verlaufen
ist. Gekrönt wurde sie durch
eine ambitionierte Online-Ver-
nissage, bei der sich gut 100
Personen einloggten. Der Ide-
engeberin und Organisatorin
Gabriele Hüllstrunk wurde
von allen Seiten gedankt.
Das KuKo-Projekt am Institut

für Kunstpädagogik (IfK) der
Universität Gießen ist eine
Win-Win-Situation für alle Be-
teiligten. Studierende sam-
meln Praxiserfahrung im Um-
gang mit Kindern und Jugend-
lichen, diese wiederum erhal-
ten die kostenfreie Möglich-
keit, ihre eigenen künstleri-
schen Fähigkeiten zu entde-
cken oder auszubauen. Die Ko-
operation war von Anfang an
vielseitig, fand im Austausch
mit mehreren Schulen, aber
auch mit Senioren in Wohn-
heimen statt.
Auch die Herausforderungen

des Corona-Lockdowns hat die
Kunstpädagogik-Gruppe um
Gabriele Hüllstrunk angenom-
men. Gemeinsam haben sie

seit Oktober an einem Kon-
zept gearbeitet und die Umset-
zung in gemeinsamer Anstren-
gung realisiert. Im Herbst war
zum ersten Mal eine Ferien-
akademie geplant, die wegen
der Pandemie nicht stattfin-
den konnte. Für die Osterferi-
enakademie wurde daher
komplett digital geplant. Alle
waren überrascht, wie gut es
gelaufen ist. Auch dank der
Schüler, die sich verbindlich
angemeldet hatten, hoch mo-
tiviert waren und sehr diszipli-
niert dabeiblieben.
Wie es sich für eine große

Vernissage gehört, gab es auch
Grußworte von den Leitungs-
personen: IfK-Professor Carl-
Peter Buschkühle, LLG-Direk-
torin Antje Mühlhans und Lie-
bigschule-Direktor Dirk Höl-
scher. Weitere Lehrer und Pro-
fessoren hatten sich dazuge-
schaltet. Gabriele Hüllstrunk
stellte das KuKo-Projekt in ei-
ner Folien-Präsentation aus-
führlich vor.
Dank der Uni-Pressemeldung

war der Vorbericht auch in
den Zeitungen der Nachbar-
städte erschienen, wodurch

sich auch Schülerinnen und
Schüler aus dem Raum Mar-
burg und aus Wetzlar anmel-
deten. Das wäre in einem
Workshop mit körperlicher
Anwesenheit wohl nicht pas-
siert, aber im digitalen Raum
konnte man sich kennenler-
nen. Das sei einer der Vorteile,
wenn auf diesem Weg unter-
richtet wird, so Hüllstrunk.
Dass man sich quer durch alle
Altersgruppen anmelden
kann, gehört zum Konzept
und ist längst erprobt.

50 Anmeldungen,
auch von außerhalb

Es gab 50 Anmeldungen für
die Osterferienakademie, für
die vier Arbeitsgruppen Male-
rei, Fotografie, Zeichnung und
Manga. Die Teilnehmenden er-
hielten vorab ein Material-Set
zugeschickt, wurden in den
täglichen Arbeitsablauf und
die digitalen Gepflogenheiten
eingeführt, zu denen ganz
zentral die Rückzugsmöglich-
keit und der gegenseitige Res-
pekt zählten. Letzteres bedeu-
tet, dass bei direkter Anspra-

che die Kamera eingeschaltet
wird, damit man einander ins
Gesicht schauen kann.
Um die vier Arbeitsgruppen

kümmerten sich jeweils zu-
ständige Tutorinnen-Gruppen,
und Hüllstrunk war online
den ganzen Tag über erreich-
bar, sie war im »Hauptraum«
anwesend, wie sie sagt. Die
Schüler erhielt jeden Tag eine
Einführung samt Thema, das
sie im Laufe des Tages selbst-
ständig bearbeiteten. Rückfra-
gen waren immer möglich.
Zum Ende der Woche mussten
sie sich für ein Werk entschei-
den, das jeder und jede für die
Vernissage in einem kleinen
Film vorstellte. Diese Aufgabe
war sehr unterschiedlich ge-
löst: mit schriftlicher oder
mündlicher Erklärung, stumm
oder mit Musikunterlegung,
als Fotoabfolge zum Arbeits-
prozess oder in einem Film,
auch ein Daumenkino war da-
bei. Klarer Vorteil bei dieser
Vernissage: So ausführlich
können sich Kunstschaffende
bei Gruppenausstellungen
sonst nicht vorstellen. Dafür
hat es insgesamt länger gedau-

ert, was manche vielleicht
auch überfordert hat. Nach
zwei gemeinsamen Stunden
gab es noch die Möglichkeit
des Austausches im Zusam-
menhang der Arbeitsgruppen.
Die Studentinnen waren täg-

lich im Gespräch mit ihrer
Mentorin, am Ende gab es
auch eine Befragung der Ju-
gendlichen für die wissen-
schaftliche Evaluation. Denn
die Arbeit geht weiter. Die bis-
her gemachten Erfahrungen
werden in neue Kooperations-
projekte einfließen. »Bildung
bedeutet Wachstum. Und
Wachstum braucht Zeit«, so
das Credo der Organisatorin.
»Wir möchten Lernen ohne
Leistungsdruck vermitteln und
Kunstpraxis für die individuel-
le und soziale Welterschlie-
ßung ermöglichen.«
Ein Kollege aus Japan, Exper-

te für deutsche Kunstpädago-
gik, schrieb ihr im Anschluss:
»Sie haben zusammen mit Ih-
ren Studentinnen und den
Schülern ein Zeichen gesetzt,
dass man auch unter dieser
Pandemie das erfüllte Kultur-
leben gestalten kann!«

Nur vier der in der Osterakademie entstandenen Werke (v. l.). von Anna Herrmann (Klasse 7, LLG), Julius Eichberger (Klasse 6, Liebigschule), Sophie Charlotte
Richter (Klasse 9, Herderschule) und Lero Merz (Klasse 10, Ostschule). FOTOS: DKL
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Weltladen lädt ein zur
Mahnwache – Anlässlich des
8. Jahrestages des Einsturzes
der Rana Plaza Textilfabrik in
Bangladesch lädt der Weltla-
den ein zu einer Mahnwache
mit Kundgebung am 23. April
um 17.30 Uhr auf dem Kirchen-
platz. Der Einsturz war damals
der Auslöser für die Gründung
eines globalen Bündnisses für
eine »Fashion Revolution«, das
auf soziale und ökologische
Missstände in der Textilindus-
trie aufmerksam macht. Die
Mahnwache wird ausgerichtet
von der Bildungsgruppe des
Gießener Weltladens in Zu-
sammenarbeit mit dem EPN
(Entwicklungspolitisches Netz-
werk in Frankfurt) und weite-
ren 15 Gießener Initiativen,
vier Modefirmen aus dem Um-
land sowie dem Weilburger
Weltladen. Es sprechen Ober-
bürgermeisterin Dietlind Gra-
be-Bolz, der DGB-Kreisvorsit-
zende Klaus Zecher und Ange-
lika Körner, Bildungskoordina-
torin des Weltladens Gießen.
Die Gießener Initiativen orga-
nisieren neben der Mahnwa-
che zahlreiche digitale Ange-
bote, unter anderem einen
Vortrag, eine Zoom-Podiums-
diskussion, Interviews, ein
Fair-Fashion-Quiz und andere
Beiträge, die auch nach dem
25. April abgerufen werden
können unter www.
weltladen-giessen.de/fashion-r
evolution-week.

Vortrag an der THM: Gewin-
nend verhandeln – Wir-
kungsvolle Überzeugungstech-
niken stehen am Freitag, 23.
April, im Mittelpunkt der
»Schule des Lebens« an der
Technischen Hochschule Mit-
telhessen. Prof. Christian Ziel-
ke vom Fachbereich Manage-
ment und Kommunikation
wird um 17.30 Uhr demonstrie-
ren, wie es gelingen kann, kri-
tische Gegenüber für die eige-
nen Ideen, Dienstleistungen
und Produkte zu gewinnen.
Zugang zum Vortrag, der als
Zoom-Videokonferenz abläuft,
erhält man unter der E-Mail-
Adresse christian.zielke
@muk.thm.de. Im Rahmen der
Veranstaltung werden ein
Fachbuch (»Kritiker überzeu-
gen – Wirksame Strategien für
Verhandlungen, Gespräche
und Konflikte«) und ein kos-
tenfreies Business-Coaching
verlost.

Online-Seminare entwi-
ckeln – Das Jugendbildungs-
werk Gießen bietet die zweitä-
gige Online-Fortbildung »Ent-
spannt in die Zukunft – On-
line-Seminare entwickeln, pla-
nen und umsetzen« an den
beiden Donnerstag des 22. und
29. Aprils 2021, an. Die Veran-
staltung findet jeweils von 14
bis 18 Uhr online via Big Blue
Button statt. Teilnahmebetrag:
30 Euro. Informationen und
Anmeldungen über www.jbw-
giessen.de.


